
.  G  RE  . Don der Mau  „Mdu;3;\;égung; Während hd;s Colomal Office zuLondon ein bal-  diges Ende der Bewegung erwartet, fürchtet das Volk in Kenya, daß die schlimm-  sten Dinge erst noch kommen werden. Ursprünglich eine politische Bewegung, die  sich die Unabhängigkeit des Landes zum Ziel gesetzt hatte, wurde die Mau-Mau-  Bewegung, die seit 1952 offen auftritt, mehr und mehr zu einer Mord- und Brand-  Bewegung. Ihre Führer, meist abgefallene Protestanten, haben Verbindung nach  Rußland und zu den Kommunisten anderer Länder. Sie versucht auf jede Weise  die Bevölkerung zu terrorisieren, verlangt einen Eid, wodurch man sich verpflich-  ten muß, absolut über die Bewegung zu schweigen. Man nimmt an, daß etwa  10% der Bevölkerung unter Angst und Drohung diesen Eid ablegten. Obwohl die  Regierung sich bemüht durchzugreifen, hat die Bevölkerung jegliches Zutrauen  zu ihren Maßnahmen verloren. Die entschiedensten Gegner des Mau-Mau sind die  Christen, vor allem die Katholiken. Soweit bisher bekannt wurde, ist keiner der  Führer der Bewegung katholisch.  Die Mission hat bisher 1 europäische und 2 einheimische Schwestern verloren.  Ein europäischer Missionar wurde schwer verletzt, mehrere einheimische Prie-  ster konnten mit Mühe und Not aus der Gefangenschaft entfliehen. In Fort Hall  wurde die einheimische Missionsstation zerstört, die Priester und Schwestern  schweren körperlichen Mißhandlungen ausgesetzt. Eine europäische Station mußte  man nach einigen Überfällen aufgeben. Bisher wurden 35 Missionsschulen zerstört  und 14 Lehrer getötet. (Revue du Clerge-Africain, Juli 1954).  Übersetzungen deutschsprachiger Werke. Die Deufsche läücheréi in Leipzig ver-  öffentlicht das erste Heft einer Bibliographie von Übersetzungen deutschsprachi-  ger Werke in fremde Sprachen seit 1951. Insgesamt sind 256 Nummern aufge-  zählt. Davon sind die meisten (48) Übersetzungen ins Polnische, es folgen die  Übersetzungen ins Französische (47), ins Italienische (35), ins Tschechische (24),  ins Holländische (20), ins Russische (17), ins Englische (15), ins Slowakische (10).  Der Rest verteilt sich auf die übrigen Sprachen. Während in die Sprachen der  westlichen Welt Bücher aller Gattungen übersetzt wurden, stellen bei den Über-  setzungen in die Sprachenfl des Ostblocks die Schriften von Marx und Engels ein  großes Kontingent.  S  Urbarmachung von Brachland in der Sowjetunion. Nachdem die im ursprüng-  lichen Plan für 1955 vorgesehenen 13 Millionen ha, ein Gebiet doppelt so groß wie  Bayern, bereits in diesem Jahr gerodet und fruchtbar gemacht wurden, veröffent-  licht die Prawda vom 17.8. 1954 einen neuen Beschluß des Zentralkommitees,  wonach bis 1956 28—30 Millionen ha Neuland gewonnen werden sollen. Inzwi-  schen wurden auf dem bisher gewonnenen Boden 124 neue große Getreide-  Sowchosen errichtet, die mit den modernsten Maschinen ausgestattet wurden. Mehr  als 150000 Facharbeiter waren bei der Gewinnung neuen Bodens beschäftigt.  Umschau -  76.Deutscher Katholikenta$ in Fulda  schließt. Und doch ist es nicfit.so. Ka-  tholikentag ist nicht gleich Katholiken-  N  Vom 1.—5. September fand am Grab  tag. -  des heiligen Bonifatius zu Fulda der  'Liest man die Berichte der alten Ka-  76. Deutsche Katholikentag statt. Ober-  tholikentage etwa bis zur Jahrhundert-  flächlich gesehen, eben der 76., der sich  wende, so hat man den Eindruck ‚von  würdig an 75 andere, im Grunde aber  frohen Treffen zwar zahlreicher, aber  doch einzelner Männer, die da und dort  doch gleichartige Verz?éstütungen an-  63Don der Mau-Méu%Bé\ßegung. Wäahrend ng Colonial Office zu London e IN bal-
diges Ende der Bewegung erwartet, fürchtet das Volk ın Kenya, dafß die schlimm-
sten Dinge erst noch kommen werden. Ursprünglich ine politische ewegung, die
sich die Unabhängigkeıit des Landes ZU Ziel gesetzt hatte, wurde die Mau-Mau-
Bewegung, dıe seıt 1952 en auftritt, mehr und mehr ZU einer ord- un Brand-
Bewegung. Ihre Führer, meıst abgefallene Protestanten, en Verbindung nach
KRußland un den Kommunisten anderer Länder. Sie versucht auf jede VW eise
die Bevölkerung terrorislıeren, verlangt einen Kıd, wodurch Ina  m sıch verpflich-
ten muß, absolut ber die Bewegung ZU schweigen. Man nımmt a daflß eiwa
10 0% der Bevölkerung unter ngs und Drohung diesen Eid ablegten. Obwohl die
Hegierung sıch bemüht durchzugreifen, hat die Bevölkerung jJegliches Zutrauen

ihren Maßnahmen verloren. Die entschiedensten Gegner des Mau-Mau sıind dıe
Christen, VOT lem dıe Katholiken Soweit 18. ekannt wurde, ıst keiner der
Führer der Bewegung katholisch

Die Mıissıon hat bisher europäische un einheimische Schwestern verloren.
Eın europäischer Missionar wurde schwer verletzt, mehrere einheimische rie-
ster konnten mıt Mühe un Not aus der Gefangenschaft entfliehen. In ort all
wurde die einheimische Missionsstation Zerstört, dıie Priester un Schwestern
schweren körperlichen Miıßhandlungen ausgesetzt. ıne europälische Station mußte
- ach einıgen Überfällen aufgeben. Bısher wurden 35 Missionsschulen zerstört
un Lehrer getötel. (Revue du Glerge-Afrıcaun, Juli

Übersetzungen deutschsprachiger er. Die Deufsche läücheréi 1ın Leipzıg ver-

öffentlicht das erste eft einer Bibliographie VO  —; Übersetzungen deutschsprachi-
SCcI Werke ın fremde Sprachen seıt 1951 Insgesamt ın 256 Nummern aufge-
zählt. Davon sınd diıe meısten (486) Übersetzungen 1Ns Polnische, folgen die
Übersetzungen 1NSs Französische (47), 1nNs 1talienische (39), 1Ns Tschechische (24),
1Ns Holländische (20), 1nNs Russische (17); 1NSs Englische (15), 1Ns Slowakische (10)
Der est verteilt sıch auf die übrigen Sprachen. Während In dıe Sprachen der
westlichen Welt Bücher er Gattungen übersetzt wurden, tellen beı den Über-
setzungen ın dıe S}pracheq des Ostblocks dıie Schriften VOo Marx un Kngels eın
großes Kontingent.

Urbarmachung Vo  \ Brachland ın der Sowjetunion. Nachdem die ursprüng-
lıchen Plan für 1955 vorgesehenen 13 Millionen ha, eın Gebiet doppelt grof WIe
Bayern, bereits ın diesem Jahr gerodet und fruchtbar emacht wurden, veröffent-
licht die Prawda VO Z  19 eıinen Beschluß des Zentralkommitess,
wonach DIS 1956 23—30 Millionen ha Neuland SCWONNECN werden sollen Inzwi-
schen wurden auft dem bisher SCWONNENEN Boden 124 NEUES große Getreide-
Sowchosen errichtet. die mıt den modernsten Maschinen ausgestatiet wurden. Mehr
als 150000 Facharbeiter bei der Gewinnung Bodens beschäftigt.
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76.Deutscher Katholikentag in Fulda schließt. Und doch ıst es nicht ‚sSo. Ka-

tholikentag ist nıcht gleich Katholiken-
Vom bı  Za September fand rab tag.

des heiligen Bonifatius Fulda der Liest InNna  am| die Berichte der alten Ka-
Deutsche Katholikentag STa Ober- tholikentage etwa hıs ZULC Jahrhundert-

flächlich gesehen, eben der % der sıch wende, hat HNan den Eındruck Von
würdig an 75 andere, iM Grunde aber frohen Treffen WAar zahlreıicher, aber

doch einzelner Männer, die da un ortdoch gleichartige Veronstaltungen -
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£üilrend 1im katholisch gn Leben stehen. Dann kam das große Schweigen von
Man freut sich darüber, sıch wıeder NN Als der greise Hürst
einmal zu sehen, Inan tauscht die Er- oyS Löwenstein den ersten Nach-
Tahrungen aUS, mMan erörtert dıe Pro- krıegs-Katholikentag nach Maınz be-
bleme des lages und berät die nächsten rıel, da galt zuerst die Lage abzuta-Schritte. die 1U  - unternehmen Selen. sten, sehen, wWOoO INa stand, die 'VTat
Neue Pläne werden geschmiedet und Iinden, nach dıe Zeit verlangte
NE UE Werke 1NSs Leben gerufen. Die „nNicht klagen, handeln“ waäar das
Mehrzahl all der großen Urganisatio- Motto, das u  el  ber dem Mainzer atholt-
nNen, durch die sıch der deutsche Katho-
lzısmus damals VOTLT dem der meiısten Kentag stand. Zwel Dinge WAaTEN VOL

allem, die VO  m; Maınz ihren entschei-
anderen Ländern auszeichnete, nahm denden Anstofß erhielten: die katholı-
VOo  —_ Katholikentagen ıhren Ausgang. sche Siedlungsbewegung und die starke

Schon ın den etzten Jahren VOL dem Hinwen dung ZUr Familienpolitik.
ersten Weltkrieg un erst recht ın den
zwanzıger Jahren begannen cdıe allge- Bochum 1949 glich vielleicht beson-

ers stark den Katholikentagen der e1tmeınen deutschen Katholikentage die- zwıischen den Weltkriegen. Riesige Men-
SECI1 ıhren harakter ändern. Im
langsam heranzıehenden Massenzeit- schenmassen, unvergeßliche Kundge-
alter wurden auch diıe Katholikentage bungen VOT Kulisse der Wörder-

turme un Schlote des KRKuhrrevlers.mehr un mehr zZU Massenkundgebun- Die Arbeiterfrage stand stark ım Vor-
5CH Es wurde immer schwieriger, Städte
ZUuU finden, dıe die Voraussetzungen, Adie dergrund. Und doch hatte sıch schon iın

Bochum ELWAS Sanz Neues gezelgt: derentsprechend großen Hallen. ı: weıten auffallende Andrang der Massen denPlätze, eın genügend hochentwickeltes Gottesdiensten. War 1112a vorher 1Verkehrswesen boten. Kleinere. Städte
muflsten hierfür ausscheiden. Gleichzel- Ziweifel9 ob INa  > den Werk-

a  en nıcht eın kleinere Kırche wäh-t1g entwickelten s'ch diıe Katholikentage
immer mehr ZU großen Jahrestreff- len sollte, 5 zeigte sıch, daß selbst die
pun der katholischen Urganisationen. größte nıcht ausreichte.
Große allgemeine Veranstaltungen gab Diese Erfahrung 3000028 mıt der

uÜnu verhältnismäßig weniıge, dafür dringenden Aufforderung des Heilıgen
hielten aber VOoO  —x rüh bıs abend zahl- Vaters, das Heilige Jahr 1950 einem
lose rößere un kleinere Vereine ihre Gebetsjahr zZuUu machen, ührte dazu, daß
Jahrestreffe ab Der Präsident degs man für dieses Jahr Passau und für
Zentralkomitees, die Präsidenten dıe vorausgehende Arbeitstagung Alt-
Katholikentage selbst eılten von einer ötting wählte. Bewußt vollte 005708  _ Vo  _

Versammlung ZUr: anderen, S1C der großen Massenkundgebung WES.
wenigstens kurz sehen lassen. Die Man wollte ın einen. eın katholıischen
großen allgemeıinen Versammlungen Raum, INa  mig wollte ın ıne kleinere Stadt
dienten VOT. em der Glaubenskund- un einem Marienheiligtum. Ks maggebung und Glaubensstärkung der brei- wohl se1N, daß spätere Geschichtsschrei-
ten Massen; die praktische Kleinarbeıt ber der allgemeınen deutschen Katho-
hatte sıch weiıtgehend ıIn die onderver- likentage ‚Passau - Altötting als einen
sammlungen verlagert. Wendepunkt bezeichnen werden. Kıs
Was dort erarbeitet wurde, suchte sollte ein . Katholikentag des Gebetes

ila  — zusammenzufassen ın jenen _ werden und iıst 65 geworden. VWie en
vergefßlichen Höhepunkten, ın ı1enen die Mitglieder der Arbeitskreise hel der
„großen Heerschauen“””, W1E SIC d. da- Lichterprozession ın Altötting gebetet!
malıge Nuntius Pacelli 21eENNEN Wie das n Land während des trı-
pflegte, In den großen Schlußkund- umphalen Zuges der Gnadenmutter nach
gebungen der Katholıkentage. Passau! Der Iom 10 Passaq Wäar Jag
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wurde in Fulda 192 VOoO Eisernenun Nacht gefüllt. Und als Sofintag
beım Pontifikalamt Lieder un Gebete Vorhang entfernt! betont, W1E wıch-
VOo  _ Lautsprechern durch alle Straßen tıg gerade diese menschlichen egeg-
un Gassen eiragen wurden, da hetete NUNSCN, diese zahlreichen persönlıchen
tatsächlich eine Stadt! Aussprachen se1en, damıt wenigstens

Ktwas VO Geist VOo Passau ist auch WIT Katholiken nıcht quseinander-
eben, damıt WIT die Menschen drübenden weıteren Katholıkentagen geblie- och Vcrstehen und vielleicht ochben Früher hatten sıch aufrichtige und

fIromme Katholiken getroffen. Ks war wichtiger sS1E UuNS.

ihnen ıne Selbstverständlichkeıt, daß Eigentlich hätte auch Fulda e1n
S16 ihr Tagewerk mıiıt der Feıer des hel- ‚„kleiner” Katholikentag werden sollen.
lıgen Meßopfers, sechr häufig auch mıt Aber wIe vorauszusehen WAar, ließen sıch
dem Empfang der heilıgen Kommunıon ebenso WI1E iın Passau auch h1ı die Mas-
begannen. Aber der Jag wWäaär ann der SsSen einfach nıcht zurückhalten. Bewun-
ernsten Arbeit un den Kundgebungen dernswert bleibt, W16e gla un rel-
gewidmet. Ks wurde schon als etiwas Be- bungslos 1nNne Stadt VOoO  —_ Einwoh-
sonderes empfunden, 39806| eiwa nNern den plötzlichen Andrang VOo  —_ mehr
Mittag der Präsident den Engel des
Herrn vorbetete. eıt Passau ıst das Be-

als 2000007 Besuchern bewältigt hat. Wiıe
anderwärts WAar das auch hıer NUur urc

ten Zzu Tragenden, beinahe ZUr aupt- den ftmals geradezu heroischen Kın-
sache der Katholikentage geworden. So satz der vielen Ungenannten einersseits
fand man ın selbstverständ- und durch die nachgerade schon sprich-lich, daß dıe Ansager un Ordner durch wörtliche Wiılligkeit der Besucher a  -die Lautsprecher immer wieder den derseits möglich. Aber dıe großen Mas-
„Pilgern Katholikentag” sprachen SEeMN bleiben eın Problem. Die alten Kor-ıne Bezeichnung, dıe in früheren
Zeiten bestimmt Erstaunen, wahr- MeEeN, geistreiche un oft glänzende Re-

den, enugen hıer nıcht mehr. Schon
scheinlıch 083 Lächeln hervorgerufen Sar nıcht 1m Zeitalter des Rundfunks
hätte. Man fand selbstverständlich, un des Fernsehens. Hulda hat mehrere
ja dazu gehörend, 1inNna  z be  1 der
großen Schlußkundgebung immer WIE- Versuche gemacht, NECEUE Formen ZUu fin-

den Statt einer eigenen Missionsver-
der aufgefordert wurde, sıch erhe- sammlung, W1I€e S1€ Irüher üblich WÄr, WO
ben, U  - für dieses oder jenes Anliegen Hedner e  ber die Missionen sprachen,
Dı beten Katholikentage sınd Tage STO-
Ben, starken un innigen Betens 56-

suchte 1INlan die Missionen selber gleich-
worden.

Sa sichtbar ZUu machen. Vertreter AaQus
er Herren Länder tiraten auft und

Berlin 1959 hat wıeder etWAS Neues sprachen e1n Paar VWorte. Daß dıese
gebracht. In Berlin wurde ZU ersten orm Anklang fand, zeigte sıch dem
Mal der Samstag ZU „ Lag der Begeg- gespannten Mitgehen der großen Men-
0.  nung emacht. Gerade diese egeg- 5C, zeıgte sıch besonders in dem nicht
Nung VOo Ost un West wurde vielleicht enden wollenden Beifall, als jene junge
ZUu stärksten Kindruck des Berliner Chinesin vor({ra(t, VOo  — der gesagt wurde,
Katholiıkentages. Auch dieses NEUSC Mo- daß sie. Vater und Mutter., Geschwister
ment wurde ın Fulda festgehalten un un deiımat verlassen habe, und daß S16
dürfte \UA9) Jange bleıben, als die STO- nıcht zurückkehren könne, weiıl S16
en allgemeinen deutschen Katholiken- iıhren Glauben nıcht verleugnen wolle.
tage die eINZIgE Gelegenheit für viele Welch tiefe, ehrfurchtsvolle Stille, aqls
deutsche Menschen un Ost und West s$1e dann mıt feiner Stimme ın ıhrer
darstellen, sich menschlich begegnen. Muttersprache zuN dem 41 Psalm San$s.So betrachtet möchte IHAanNl freilich WUun-  S Sıcher War manches och verbesserungs-schen, daß diese Begegnungen' bald fähig, hätte manches och eiwas mehr
überflüssig werden! Aber immer wıeder „„Stil“ haben dürfen, doch hatte I1a  - das

Stimmen 155;



Gefühl daß sıch 1er 10© eue orm Über die Wünschelrute
nbahnt dıe für die Zukunft riıchtung-
weisend werden könnte. Die Aaus der Halbbildung sprossenden

okkultenWissenschaftenwerden schw_-„JIhr sollt 00008 Zeugen 61 War das
Motto Fulda Und damıt auch liıch J6 beseitigen SC1IH, wohl aber

INlussen S16 eingediämmt werden ennnınhaltlıch die Fortsetzung Passau
S1C sioren die sozıale Gemeinschaft hbe-gegeben. Nicht NUr das Gebet nicht sonders deshalb weil sıch kriminelle

NUur die Gottverbundenheit sondern Elemente ihrer Z Schaden der Mit-auch das, w as Qus jedem echten Ge- menschen bedienen. Aus der Gruppebet hervorspringen mu Zeugni1s 5C- der undurchsichtigen Geheimwissen-ben VO  — Christus, ıhn NeCUu ÜUSCIE® schaften, der „Artes incertae®‘ (Para-eıit hineintragen. Und darum das erTI- celsus) soll die der Wünschelrute her-
sSTe Kıngen den Arbeitskreisen ausgegriffen werden. Wir werfen da-die rage, bedeutet das praktısch be1ı Blıck auf den Tummelplatzden verschiedenen Lebensbereichen.
Auch 1eTr schıen sıch Fulda 10N€e NEUE

der Halbgebildeten, die ‚„Radiaesthesie‘‘.
Ks ist die KRuten- un Pendelkunde, dıe

OrIL abzuzeichnen. Arbeitskreise
eigentlichen inn lassen sıch ja NUur

sich heute „offensichtlich der
einsten Kreise verwirklichen. Aber Geheimniskrämerei‘‘1 nennt ulber-

dem ist das Wort Radiaesthesie viel
w as solchen kleinsten Kreisen wirk- wıissenschaftlicher un dringt auchlich Sachverständiger vorher erarbeitet leichter die ‚„bDesseren Kreise 61und vielleicht Thesenform niıederge- iıne köstliche Wissenschaft ıst das!Jegt worden 1sSt das 156t S1C\  h annn Sie 1st nämlich sehr unıversell Ihregrößeren Kreıs herantragen. Ist Kxponenten verstehen sıch aufdieser Kreis ann wirklich sorgfältig Edelsteine., deren Echtheit mıft demausgewählt etiwa als CL Kreis VO!  ; Sach-
verständigen der einzelnen Dekanate, Pendel geprüft 1r un 61116 kluge

Tau tut gut daran, VOT der Anschaffungdıe ihrerseits Hause auf diesem Ge-
hıete aıg sS1N.  d dıe vielleicht dekanats- Schmuckstückes, abgesehen VOo  -

astrologischen Gesichtspunkten, auchmäldsıg gewählt wurden, die darum eıt uUurc. Pendler prüfen lassen,hatten, sıch vorher selbst mıiıt den Pro-
blemen befassen, VOo  ; denen 11Han

ob der chmuckstein ıhrem  ar ‚Od“ ent
spricht Die Vertreter der RadiaesthesieHause erwartet daß S1C be1 ihrer Rück- verstehen aber och mehr S16 suchenkehr etwas mitbringen sınd die Kreise als „Radarmenschen“ (Hlustrierte,,Kri-ausgewählt, annn könnten S16 106

starke Strahlung qusüben. stall‘® eft 14 verlorene Schlüs-
sel verlaufene Hunde oder Kınder,

EKs ist die Frage aufgeworfen worden, Nn  u alles das, wWwWAasSs schon Zeidler
ob nıcht viel Katholikentage gebe. 1700)? mıt der Winschelrute auch
Wären die allgemeinen deutschen Ka- ohne ‚„„‚HRadar vermochte. Man sucht
tholikentage 5008 eıt nichts anderes Mörder un findet S1C schon auf der
als e1n bloßes „Iradıeren CLE Wieder- andkarte W1€6 gut NUur, daß urc

Rhine? un Benderi alles wıssenschaft-holen VOoO  a} Veranstaltungen Tüherer Ze1i-
ten, 1e Frage sehr wohl hbe- lich erhärten IST („Psı1 Kräfte‘ Tae-
rechtigt Wer aber dıe grolßen Tage des COgNıl10N, Prophetie eic
Betens. der wanhnrhna katholischen Be-“
CSUUNSCH, des Kıingens die NECUCH Wendte, „Landarzt“‘ 16, 434 (1954)

Zeidler, Pantomysterium, Hall, Leip-zeiıtgemäßen Formen, Ja wer das
Zlg 1700dürfte nıcht vıel gesagt SC1LH die REhine, 55  16 Reichweite des

Gottesnähe un die Gnade dieser Tage menschlichen ‚eistes““ Deutsche Verlags-
erlebt hat wird schwerlich finden, da Anstalt, Stuttgart 1950

Bender, ‚„ Zur Entwicklun der Pa-viele Katholikentage gıbt, rapsychologie VO 1930 bis 1950°°, Rascher-
Felix Löwenstein Verlag, Zürich


